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ThemensteIlung: Zu Beginn des 21. Jahrhunderts ist die Globalisierung längst
dem rein theoretischen Diskurs entwachsen und maßgeblich prägende Instanz
des gesellschaftlichen Lebens geworden. Globalisierung, das impliziert alltäg-
lich gewordene Begegnungen mit dem Fremden, Revision von Wertvorstellun-
gen, Veränderung der Umgangsweisen mit Musik, und insbesondere bei Heran-
wachsenden impliziert Globalisierung erweiterte Formen zur Sozialisation durch
eine (Musik-)Kultur der Vielfalt. Mit Vielfalt und Wandel gehen aber auch Verlust-
ängste einher, sodass entsprechende Tendenzen gelegentlich sowohl zu Kon-
flikten in der Begegnung als auch zu Abschottungstendenzen zwecks Erhalts
des Vertrauten führen. Ein so tiefgreifender Wandel, der an territorialen Grenzen
nicht mehr Halt macht und ontologische Grundüberzeugungen prinzipiell in
Zweifel zieht, lässt es als notwendig erscheinen, zu begleiten und so Musik-
pädagogik auch "interkulturell" zu verstehen. Folglich gilt es, wissenschaftsori-
entierte Standortbestimmungen vorzunehmen, veränderte musikpädagogische
Konzepte in einer Kulturlandschaft des "global village" zu bedenken und restau-
rative Bestrebungen in der Musikpädagogik kritisch zu beleuchten.
Dieser Band enthält Vorträge der Jahrestagung des AMPF vom Oktober 2006 in
Lingen zur Tagungsthematik .Jnterkulturalität als Gegenstand der Musikpädago-
gik". Darüber hinaus versammelt er auch auf der Tagung gehaltene freie For-
schungsbeiträge.

Der Herausgeber: Norbert Schläbitz, Jg. 1959, Medientheoretiker und Musik-
pädagoge. Studium Lehramt Sek 11/1 (Deutsch/Musik). 1984-1992 Filmmusik-
komponist. Schuldienst. Promotion. Habilitation. Mitarbeit bis 2004 im Bundes-
fachausschuss "Musik und Medien" des Deutschen Musikrates und seit 2005 im
Vorstand des AMPF. Seit 2004 o. Professor für Musikdidaktik am Institut für
Musikwissenschaft und Musikpädagogik an der Westfälischen Wilhelms-Univer-
sität Münster. Forschungsschwerpunkte: "Neue Medien und Musik", "Neue
Lernformen im Musikunterricht". Herausgeber der Reihe .Einf-ach Musik - Un-
terrichtsmodelle" (Schöningh).

Norbert Schläbitz
(Hrsg.)
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DIMITRIS KONTOS 

Die Darstellung des griechischen Lieds Dóxa to theó in 
deutschen Musiklehrbüchern  

Einleitung 

 Die Ausländerpädagogik und die interkulturelle Musikerziehung bemü-
hen sich seit den 70er Jahren um das Einbeziehen von Liedern aus anderen 
Ländern in den Musiklehrbüchern1. Diese Lieder werden jedoch oft, in Ver-
gleich mit ihren originalen Quellen, mit Verfälschungen und Mängeln abge-
druckt. Im vorliegenden Beitrag werden die Darstellungen des griechischen 
Lieds Dóxa to theó („Gepriesen sei mein Gott“) von Mikis Theodorakis2 in 
verschiedenen Musiklehrbüchern analysiert und Kriterien für eine sinnvolle 
Aufbereitung sowohl für griechische Lieder als auch für Lieder aus anderen 
Ländern für seine Aufnahme in den Musiklehrbüchern formuliert. Außerdem 
wird die besondere Gattung der griechischen Liedform Έntechno-Lied, zu der 
das Lied Dóxa to theó gehört, erläutert.  

Die musikpädagogische Schulbuchforschung hat sich mit verschiedenen 
Lerninhalten der Musiklehrbücher auseinandergesetzt, jedoch liegen nur ver-
einzelte Untersuchungen vor, die sich eigens der didaktischen Aufbereitung 
eines konkreten Lerninhalts in den Musiklehrbüchern widmen.3 Die vorlie-
gende Studie möchte dazu beitragen, diese Lücke zu schließen.  

1  Unter dem Begriff „Musiklehrbuch“ fasse ich alle für die verschiedenen Schul-
arten und -stufen genehmigten Musikschulbücher sowie einige eigenständige, 
für mein Thema relevante, Liederbücher, die nicht für den Schulmusikunterricht 
konzipiert sind, zusammen. Wenn ich mich nur auf die Musikschulbücher be-
ziehen möchte, dann verwende ich die Bezeichnung Unterrichtswerke. 

2  Mikis Theodorakis (*1925). Griechischer Komponist, Politiker und Schriftstel-
ler. Sein Werk enthält Sinfonien, Opern, Oratorien, Kammermusik, Ballett-, 
Theater- und Filmmusiken, sowie mehr als 1000 Lieder.  

3  Vgl. jedoch Kocina 1991: Musikhören; Eckhardt 1992: Ausländische Lieder; 
Sollinger 1994: Außereuropäische Musik; Giger 1999: Der schwarzafrikanische 
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Griechische Lieder in deutschen Musiklehrbüchern  

Seit Beginn der 70er Jahre besuchten in zunehmendem Maße Kinder ausländi-
scher Arbeitnehmer deutsche Schulen. Die Ausländerpädagogik forderte unter 
anderem die Berücksichtigung der kulturellen Identität dieser Kinder (vgl. 
Merkt 1985, S. 87). Infolgedessen bezogen die Musiklehrbücher entsprechen-
de Lerninhalte ein, zumeist Lieder und Tänze aus den Herkunftsländern der 
ausländischen Schüler (vgl. Merkt 2004b, S. 330). Irmgard Merkt betont, dass 
„der Bezug zu Liedern und Musikstücken des Herkunftslandes … die pädago-
gische Situation nicht nur atmosphärisch [verändere] – das ganze pädagogi-
sche Leben [werde] dadurch leichter, spielerischer, heiterer“ (ebd., S. 330). Da 
ein Großteil der ausländischen Schüler4 griechischer Herkunft war, wurden 
erstmals auch griechische Lieder in die deutschen Musiklehrbücher aufge-
nommen. Folgende Tabelle veranschaulicht die Ausländerquote an allgemein-
bildenden Schulen in Deutschland:  

Jahr 1975 1985 1995 

 

2005 

 

Ausländische Schüler 
insgesamt 393198 666960 913338 951314 

Griechische Schüler 50923 41481 34801 33244 

Tabelle 1: Ausländische bzw. griechische Schüler in Deutschland (1975-2005).5 

Aber welche griechischen Lieder sind in den deutschen Musiklehrbüchern 
enthalten und in welchem Umfang? Zu dieser Frage stehen nur vereinzelt Da-

Mensch; Benne 2005: Lieder aus aller Welt; Lamberts-Piel 2005: Filmmusik. 
Für einen zusammenfassenden Bericht von diesen Untersuchungen vgl. Jünger 
2006, S. 57ff.  

4  Aus Gründen des Textflusses werden die Wörter „Schüler“ und „Lehrer“ nur in 
der männlichen Form genannt. Mit diesem grammatischen Geschlecht sind so-
wohl Schülerinnen und Schüler als auch Lehrerinnen und Lehrer gemeint.  

5  Vgl. Statistisches Bundesamt, Schulstatistik 1950-1999, Ausländische Schü-
ler/innen nach Staatsangehörigkeit, in:  
http://www.destatis.de/basis/d/biwiku/schultab13.php. Stand: 20.12. 2006 
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ten für die Primar- und die Orientierungsstufe zur Verfügung. Laut Rainer 
Eckhardt sind in Unterrichtswerken der Orientierungsstufe die griechischen 
Lieder im Vergleich mit Liedern aus anderen Ländern „unterrepräsentiert“. Sie 
stellen lediglich 2,3 % der Lieder aus anderen Ländern dar (vgl. Eckhardt 
1992, S. 241). In Unterrichtswerken für die Grundschule machen die griechi-
schen Lieder nur 2,9 % aller „nicht deutschen“ Lieder aus (vgl. Benne 2005, S. 
79). Die genannten Zahlen beweisen allerdings nicht, dass griechische Lieder 
im Unterricht tatsächlich thematisiert werden. Es steht keine einschlägige Un-
tersuchung zur Verfügung, die sich mit der didaktischen Umsetzung griechi-
scher oder anderer ausländischer Lieder bzw. anderer interkultureller 
Lerninhlte bezüglich der Praxis des Musikunterrichts auseinandersetzt. Vor 
diesem Hintergrund wäre eine empirische Untersuchung unter Lehrern und 
Schülern aufschlussreich. 

Gegenstand der Untersuchung 

Gegenstand meiner Untersuchung sind die Veröffentlichungen des Lieds Dóxa 
to theó und seine Aufbereitung in den Musiklehrbüchern. Um der Frage nach-
zugehen, wie das Lied Dóxa to theó in den Musiklehrbüchern dargestellt und 
behandelt wurde, habe ich die Musiklehrbücher, die seit den 70er Jahren er-
schienen sind, nach Veröffentlichungen des Lieds untersucht. Bei den gefun-
denen Veröffentlichungen6 habe ich die jeweilige Aufbereitung des Noten- 
bzw. Liedtexts, die Hintergrundinformationen und die didaktischen Hinweise 
einer vergleichenden Analyse unterzogen und mit den originalen Quellen ver-
glichen. Das Lied Dóxa to theó wurde erstmals 1982 im Banjo Liederbuch 
veröffentlicht (vgl. Anhang: Musikbeispiel 1). Es befindet sich im Kapitel mit 
dem Titel „Aus der Heimat ausländischer Arbeiter“, in dem auch Lieder aus 
der Heimat der damaligen Gastarbeiter (Türkei, Italien, Griechenland, Jugo-
slawien, und Spanien) enthalten sind (vgl. Banjo Liederbuch, 1982, S. 120ff.). 
Die Autoren vom Banjo Liederbuch haben dieses Kapitel eingerichtet, da sie 
die damalige aktuelle „gesellschaftliche Wirklichkeit“ in ihrem neuen Unter-
richtswerk einfließen lassen wollten (vgl. Geck 1984, S. 29). Die Fassung des 
Lieds vom Banjo Liederbuch wurde danach in Banjo Musik 5/67, in Musik-

6  Vgl. Tab. 2. 
7  Die Unterrichtseinheit, die das Lied Dóxa to theó beinhaltet, ist in Banjo Lie-

derbuch identisch zu Banjo Musik 5/6. Somit unterscheide ich nicht zwischen 
den beiden Ausgaben und fasse sie unter dem Namen Banjo zusammen. Ich un-
terscheide lediglich bei Bedarf.  
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land, Rondo sowie mit geringfügigen Änderungen in Spielpläne Musik und in 
den Liederbüchern Der neue Zupfgeigenhansl, Liederwolke und 111 Lieder 
aufgenommen (vgl. Tab. 2). Es ist indes nicht verwunderlich, dass das Lied 
Dóxa to theó zuerst in einem Unterrichtswerk für die Hauptschule (Banjo) er-
schienen ist. Die Hauptschule war und ist heutzutage weiterhin die Schule mit 
dem größten Ausländeranteil. Als die Zahl ausländischer Schüler auch an an-
deren Schularten allmählich zunahm, hielten auch Lieder aus den Heimatkul-
turen jener Schüler Einzug in Unterrichtswerke dieser Schultypen (vgl. Merkt 
1985, S. 87).  Deshalb wurde das Lied Dóxa to theó anschließend  in Spielplä-
ne (ein Unterrichtswerk für Gymnasien), in Musikland und Rondo (Unter-
richtswerke für Realschulen) aufgenommen (vgl. Tab. 2).  

Liederbücher Unterrichtswerke 

Banjo Liederbuch 1982 Banjo Musik 5/6 1985 

Der neue Zupfgeigenhansl 1983 Spielpläne Musik 9/10  1988 

So singt Griechenland  1983 Spielpläne Musik 2 8 1991 

Mikis Theodorakis Lieder-

buch 
1983 Musikland 7/8 1992 

Liederwolke 1986 Rondo 7/8 1996 

111 Lieder 1993 

Tabelle  2: Liste der Musiklehrbücher mit Veröffentlichungen des Lieds Dóxa to theó. 

Analyse  

Hintergrundinformationen 

Das Lied Dóxa to theó ist eines der bekanntesten Lieder des griechischen 
Komponisten Mikis Theodorakis. Es wurde 1963 für das Theaterstück Die 

8  Die Unterrichtseinheit, die das Lied Dóxa to theó beinhaltet, ist in Der neue 
Zupfgeigenhansl und in beiden Ausgaben der Spielpläne Musik identisch. Somit 
unterscheide ich nicht zwischen Spielpläne Musik 9/10, Spielpläne Musik 2 und 
Der neue Zupfgeigenhansl und fasse sie alle unter der vereinfachten Bezeich-
nung Spielpläne zusammen. 
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Nachbarschaft der Engel9 von Jákowos Kambanéllis komponiert und bildet 
zusammen mit drei weiteren Liedern den gleichnamigen Liederzyklus Die 
Nachbarschaft der Engel, AST 154.10 Diese vier Lieder wurden zunächst in 
Griechenland sehr erfolgreich und danach durch Theodorakis Konzerte im 
Ausland international bekannt. Die Lieder des Liederzyklus gehören zu der 
von Mikis Theodorakis und Mànos Chatzidàkis11 geprägten Gattung des grie-
chischen Lieds Έntechno-Lied (volkstümliches Kunstlied)12, in welchem Ele-
mente des Volks- und Kunstlieds miteinander verschmelzen. Ein Έntechno-
Lied ist ein auf ein Gedicht komponiertes Strophenlied. Seine Melodie ist ein-
fach und die Begleitung durch Akkorde vorgegeben. Üblicherweise sieht das 
Έntechno-Lied ein volkstümliches griechisches Orchester vor, dessen Beset-
zung gleichfalls von Theodorakis geprägt wurde: zwei Bousoùki13, Gitarre, 
Bass, Klavier und Schlagzeug. Mikis Theodorakis widmete sich dieser Gat-
tung besonders in seiner zweiten Schaffensperiode (1960-1980). In diesen Jah-
ren komponierte er über 700 solcher Lieder, die sich fast allesamt auf 80 Lie-
derzyklen verteilen (vgl. Koutoulas 1998, S. 21). Neben Theodorakis und 
Chatzidàkis komponierten auch andere griechische Komponisten wie z.B. 
Stàvros Xarchàkos (*1939), Jànnis Markópoulos (*1939), u.a. Έntechno-
Lieder. Die Tradition des Έntechno-Lieds wird auch von jüngeren griechi-
schen Komponisten und Liedermachern weitergeführt.  

9  Gr.: H γειτονιά των Αγγέλων, UA: 4.10.1963, Kotopouli-Theater, Athen (vgl. 
Koutoulas 1998, S.182). 

10  Die Abkürzung AST bezeichnet die Nummerierung des Werkverzeichnisses von 
Mikis Theodorakis (vgl. Koutoulas 1998, S.87). 

11  Mànos Chatzidàkis (1925-1994). Griechischer Komponist und Dirigent. Er 
komponierte symphonische Musik, Bühnenwerke, Musik zu griechischen und 
internationalen Filmen, mehrere Liederzyklen und einzelne Lieder.   

12  Έntechno-Lied, gr.: έντεχνο λαϊκό τραγούδι (éntechno laïkó tragoúdi). In der 
deutschsprachigen Literatur wurde dieser Gattungsname bisher mit der Be-
zeichnung „künstlerisches Volkslied“ übersetzt (s. Fußnote 17). Es wäre jedoch 
sinnvoller den griechischen Begriff Έntechno-Lied oder mindestens die präzise-
re Übersetzung „volkstümliches Kunstlied“ zu verwenden, um das Wesen dieser 
besonderen Gattung zu betonen. 

13  Gr.: μπουζούκι (Bousoúki): Griechisches, volkstümliches, langhalslautformiges, 
Zupfmusikinstrument mit vier metallischen  Doppelseiten, das aus dem  altgrie-
chischen Pandurís und dem griechischen Volksmusikinstrument Tamburàs 
(turkisch: Saz) stammt. Das Bousoúki ist das Hauptmusikinstrument der grie-
chischen volkstümlichen Musik. 
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Volkslied 

 

Έntechno-Lied 

 

Kunstlied 

Melodie 
einfach 

kunstvoll; ausgebildeten  

Sängern zugedacht 

 Komponist meistens unbe-
kannt Komponist bekannt 

Text 

 

Dichter  unbekannt 

 

Gedicht eines Lyrikers 

Strophen Strophenlied Strophenlied oder durchkompo-
niertes Lied 

Begleitung 

 

regionaltypisch 

 

mit  festgelegten Harmonien  komponiert 

Besetzung Volksmusikinstrumente 

 

Griechisches volkstümliches 
Orchester 

 

 

klassische Musikinstrumente  

(oft Gesang und Klavier) 

 

Tabelle 3: Charakteristika des Έntechno-Lieds im Vergleich zum griechischen Volks- und 
Kunstlied. 

Die Gattung des Έntechno-Lieds und ihre Charakteristika werden in kei-
nem der Unterrichtswerke erwähnt. In Spielpläne wird das Lied als „Protest-
lied“ und im Banjo als „politisches“ oder als Volkslied beschrieben. Gail Holst 
betont jedoch, dass das Dóxa to theó kein politisches Lied ist (vgl. Mikis The-
odorakis Liederbuch 1983, S.17). Im Lehrerband von Banjo Musik 5/6 werden 
allerdings die Lieder von Mikis Theodorakis allesamt als „politisch“ charakte-
risiert (vgl. Banjo Musik 5/6, Lehrerband 1985, S.60f ). Theodorakis hat zwar 
politische Lieder komponiert, aber man kann nicht behaupten, dass alle seine 
Lieder politische Lieder seien. Im Lehrerband von Banjo Musik 5/6 werden 
die Spielweise und die Instrumente des „Bousouki-Orchesters“14 und die Un-
terschiede zwischen der „griechischen“ und der „europäischen“ Musik erläu-
tert. Hierbei wird fahrlässigerweise die griechische volkstümliche Musik mit 

14  Mit „Bousouki-Orchester“ ist das volkstümliche griechische Orchester gemeint 
(s.o.). 
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der griechischen Volksmusik gleichgesetzt, denn es wird behauptet, dass ein 
„Bousouki-Orchester“ typisch für die griechische Volksmusik sei, was jedoch 
unzutreffend ist.15 Das Lied Dóxa to theó wurde von den Autoren des Banjo 
Liederbuchs offenbar für ein Volkslied gehalten, sonst hätten sie es nicht unter 
dem Kapitel „Aus der Heimat ausländischer Arbeiter“ aufgeführt, in welchem 
alle anderen Länder mit „mündlich überlieferten“ Volksliedern vertreten sind 
(vgl. Banjo Liederbuch 1982, S. 120ff.). Das Lied könnte am ehesten als „reli-
giöses Lied“ oder „Arbeitslied“ bezeichnet werden. Im Liedtext wird haupt-
sächlich der harte Arbeitsalltag der Maurer beschrieben. Laut Liedtext konnten 
die Maurer in Griechenland in den Nachkriegsjahren mit ihrem Tageslohn nur 
„ein Stück Brot und ein Gläschen Wein“16 kaufen, aber dennoch waren sie mit 
ihrer Arbeit und ihrem Leben zufrieden und lobten Gott dafür mit der Aussage 
„Dóxa to theó“ (Gepriesen sei mein Gott). In diesem Zusammenhang sollte 
erwähnt werden, dass Griechenland nach dem zweiten Weltkrieg und dem 
Griechischen Bürgerkrieg (1946-1949) für mehrere Jahrzehnte in eine schwie-
rige ökonomische Situation geraten war.  

Die Lehrerbände von Banjo Musik und Spielpläne enthalten Informationen 
und biographische Angaben über Theodorakis, sein politisches Engagement 
und über das Verbot seiner Lieder während der Zeit der Militärdiktatur in 
Griechenland (1967-1974). Die Schülerbücher Spielpläne und Rondo beinhal-
ten eine Kurzbiographie über Theodorakis. Im Musikland und Banjo Lieder-
buch befinden sich weder Informationen zum Komponisten noch Erläuterun-
gen über die Entstehung des Lieds und dessen soziokulturellen Hintergrund17 
(vgl. Anhang: Musikbeispiel 1: Dóxa to theó, Banjo Liederbuch, 1982, S. 
126). Die Lehrerbände der oben genannten Unterrichtswerke enthalten wenig 
oder keine Literaturhinweise zu Theodorakis, obwohl seit Mitte der 80er Jahre 
ausreichende Literatur in deutscher Sprache über Theodorakis und seine Mu-
sik vorliegt.18 Musikland und Rondo enthalten keine Literaturhinweise zu 
Dóxa to theó oder zu seinem Komponisten. In Literaturhinweisen der Spiel-

15  In Griechenland lässt sich die volkstümliche Musik sehr stark von der Volksmu-
sik unterscheiden, deshalb muss man bei der Benutzung der beiden Begriffe 
sehr vorsichtig sein.  

16  Liedtext aus dem Refrain der ersten Strophe (vgl. Musikbeispiel 3). 
17  Im Banjo Liederbuch werden nur in dem Kapitel „Gegen Unrecht und Krieg“ 

geschichtliche Hintergründe erläutert (vgl. Banjo Liederbuch, 1982, Einleitung). 
18  Vgl. Theodorakis 1984, 1987, 1988, 1992, Koutoulas / Zacher 1986, Wagner 

1984, 1995.  
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pläne wird das Mikis Theodorakis Liederbuch erwähnt. Banjo Musik verweist 
auf zwei weiterführende Quellen, die sich aber nicht direkt mit Theodorakis in 
Verbindung bringen lassen (vgl. Banjo Musik 5/6, Lehrerband 1985, S. 61). In 
den meisten Musiklehrbüchern, bis auf So singt Griechenland, Mikis Theodo-
rakis Liederbuch, 111 Lieder und Liederwolke, wird als Textdichter Mikis 
Theodorakis angegeben. Im Lehrerband zu Spielpläne Musik wird jedoch da-
rauf hingewiesen, dass es sich bei dem Liedtext um ein Gedicht des griechi-
schen Lyrikers Jákowos Kambanéllis handelt, wobei versehentlich dem Kom-
ponisten die Autorschaft des Textes zugeschrieben wurde (vgl. Spielpläne Mu-
sik 9/10- 10/11, Lehrerband 1994, S. 11). Die allgemeinen Mängel und Unge-
nauigkeiten der Sachinformationen in den Musiklehrwerken lassen darauf 
schließen, dass die Literatur über Theodorakis und seine Musik von den 
Schulbuchautoren außer Acht gelassen wurde, obwohl im Lehrerband Spiel-
pläne die „Informationsgenauigkeit“ betont wird (vgl. ebd., S.4). 

Musiklehrbücher  Hintergrund-
Informationen 

Verfälschte 
Informationen 

über die 
Liedgattung 

oder den 
Dichter  

Erläuterung 
des 

Έntechno-
Lieds 

Mikis Theo-
dorakis Bi-
ographie  

Literaturhinweise 

über  Theodora-
kis 

Banjo X X _ X X 

Der neue Zupf-

geigenhansl _ X _ 
 

X 
_ 

Liederwolke _ _ _ _ _ 

Mikis Theodora-

kis Liederbuch X _ 
 

_ 

 

X _ 

Musikland _ X _ _ _ 

So singt Grie-

chenland _ _ _ 

 

_ 

 

_ 

Spielpläne Musik X X _ X X 

Rondo _ X _ X _ 

111 Lieder  _ _ _ _ _ 

Tabelle 4:  Verfälschungen und Mängel in den Hintergrundsinformationen der verschie-
denen Musiklehrbücher. 
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Notentext  

Wie schon vorher erwähnt wurde, wurde die Fassung des Lieds vom Banjo 
Liederbuch danach in Banjo Musik 5/6, Musikland, Spielpläne Musik, Rondo 
und in den Liederbüchern Der neue Zupfgeigenhansl, Liederwolke und 111 
Lieder aufgenommen. Das Lied Dóxa to theó besteht aus drei zweizeiligen 
Strophen und einem zweizeiligen sich wiederholenden Refrain. Im Refrain 
ändert sich (nach jeder Strophe) der Text nur in der ersten Zeile, wenngleich 
der Text der zweiten Zeile “kai dóxa to theó“ unverändert bleibt (vgl. Anhang: 
Musikbeispiel 3). Die Wiederholung des Refrains wird nur im Notentext der 
Liederbücher So singt Griechenland, und Mikis Theodorakis Liederbuch no-
tiert. Im Musikland wird die Wiederholung im Liedtext notiert, jedoch nicht 
im Notentext. Vergleicht man den gedruckten Notentext im Banjo, Musikland, 
Spielpläne Musik, Rondo, Liederwolke und 111 Lieder mit den Hörbeispielen19 
auf den mitgelieferten Begleitkassetten, so stellt man fest, dass die Textvertei-
lung in den genannten Musiklehrbüchern nicht mit den Hörbeispielen überein-
stimmt. Zudem ist zu bemerken, dass der Text des Refrains stattdessen auf die 
Melodie der Strophe verteilt wurde, und zwar genau an der Stelle, die eigent-
lich ein dreitaktiges Melisma20 besitzt (vgl. Anhang: Musikbeispiel 2: Melis-
ma). Das Melisma befindet sich im originalen Notentext in der zweiten Stro-
phenzeile und wird beim ersten Mal auf die Silbe -pí- des Worts „ljopíri“21 ge-
sungen. Die syllabische Verteilung des Refraintexts auf die Melodie der Stro-
phen bricht das Melisma jedoch auf. Interessanterweise machen die Schul-
buchautoren in den Lehrerbänden von Musikland und Spielpläne auf dieses 
Melisma aufmerksam, bemerken jedoch nicht, dass es wegen der deutschen 
Textverteilung in ihrem Notentext nicht vorkommt. Somit drängt sich der Ein-
druck auf, dass keiner der Schulbuchautoren es für nötig erachtete, den Noten-
text in Banjo, Spielpläne Musik und Rondo mit den dazugehörigen Hörbeispie-
len zu vergleichen. Das instrumentale Vor- bzw. Zwischenspiel wurde in den 
meisten Veröffentlichungen des Lieds in den Unterrichtswerken ausgespart, 

19  Für die Hörbeispiele der Unterrichtswerke siehe Abschnitt Hörbeispiel. 
20  Die Verzierung der Melodie durch Melismen ist bei mehreren Gesangsgattun-

gen (Cheroubikà, Irmolojikà argà, Papadikà, etc.) der byzantinischen Musik (re-
ligiöse Musik der griechisch orthodoxen Kirche) sehr verbreitet. Baud-Bovy 
hebt allerdings hervor, dass das absteigende Melisma typisch für die Musik des 
Nahen Ostens und nicht für die griechische Volksmusik ist (vgl. Baud- Bovy 
2005, S. 55f.). 

21  Gr.: λιοπύρι, poetisch: „Sonnenfeuer“. 
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lediglich das Lehrerhandbuch zu Rondo, Mikis Theodorakis Liederbuch und 
Liederwolke drucken es ab. Der Notentext von Dóxa to theó in den Liederbü-
chern So singt Griechenland und im Mikis Theodorakis Liederbuch ist vergli-
chen mit den Plagiaten der anderen Musiklehrbücher tadellos. In So singt 
Griechenland ist zwar die Melodie eine Oktave höher notiert, die Aufberei-
tung des Lieds aber ist insgesamt praktikabel und ebenso vollständig wie auch 
im Mikis Theodorakis Liederbuch.  

Musiklehrbücher  Verfälschtes 
Melisma 

Vor- und Zwi-
schenspiel 

Wiederholung 
des Refrains  

Banjo X _ _ 

Der neue Zupfgeigenhansl X _ _ 

Liederwolke X X _ 

Mikis Theodorakis Liederbuch _ X X 

Musikland X _ _ 

So singt Griechenland _ _ X 

Spielpläne Musik X _ _ 

Rondo X _ _ 

111 Lieder  X _ _ 

Tabelle 5: Verfälschungen und Mängel im Notentext der verschiedenen Musiklehrbücher. 

Liedtext  

Der Inhalt des Lieds ist nur im Lehrerband zu Musikland kommentiert, wo 
auch eine wörtliche Übersetzung des griechischen Originaltexts abgedruckt ist. 
Im Notentext des Banjo wurde der griechische Originalliedtext durch eine 
deutsche Übertragung von Christiane Woelky ersetzt. Diese Übertragung 
stimmt inhaltlich nicht immer mit dem Originalen überein. Somit ist die Be-
deutung sowohl einzelner Wörter als auch ganzer Zusammenhänge bei der 
Übertragung teilweise verschleiert und verfälscht. In der zweiten Verszeile der 
ersten Strophe wurde beispielsweise das Wort „ljopíri“ mit „Mittagshitze“ 
übersetzt, obwohl man bei einer Nachdichtung dieselbe Bedeutung durchaus 
mit dem poetischen Wort „Sonnenglut“ hätte treffen können. Desgleichen 
wurde das Wort „serjáni“ (σεργιάνι, gr.: „Spaziergang“) durch die Wendung 
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„im Hof ziehe ich Kreise“ übertragen, wobei man auch hier das deutsche Wort 
„Spaziergang“ hätte beibehalten können. Außerdem ist mit dem Wort „potíri“ 
(ποτήρι, gr.: „Glas“) in der ersten Refrainzeile nicht ein Glas Wasser gemeint, 
sondern ein Glas Wein. Dem Notentext im Musikland ist nur die deutsche 
Textversion Christiane Woelkys beigefügt. Der griechische Text ist weder in 
lateinischer Umschrift noch in originaler Schrift wiedergegeben, wie es bei 
den anderen griechischen Liedern im Musikland der Fall ist.22 Ebenso er-
scheint der Liedtext in Spielpläne und Rondo nur in der deutschen Übertra-
gung Christiane Woelkys. Im Mikis Theodorakis Liederbuch ist der Liedtext 
unter den Noten auf griechisch und auf der gegenüberliegenden Seite in einer 
nicht singbaren deutschen Übersetzung angegeben. Die Liederbücher So singt 
Griechenland, Liederwolke und 111 Lieder bieten den Liedtext in lateinischer 
Umschrift, deutscher Übertragung und mit griechischem Original an. In den 
Notentext der Liederbücher Liederwolke und 111 Lieder wurde die deutsche 
Textverteilung von Banjo eingetragen, zusammen mit dem griechischen Lied-
text in lateinischer Schrift. Das Melisma ist bezüglich der Transliteration kor-
rekt, jedoch ist die deutsche Textverteilung im Notentext falsch wiedergege-
ben.23  

Musiklehrbücher In deutscher 
Übertragung 

In lateinischer 
Schrift  

In griechischer 
Schrift 

Banjo X _ _ 

Der neue Zupfgeigenhansl X _ _ 

Liederwolke X  X X 

Mikis Theodorakis Liederbuch X _ X 

Musikland X _ _ 

So singt Griechenland X X X 

Spielpläne Musik X _ _ 

Rondo X _ _ 

111 Lieder  X  X X 

Tabelle  6: Die Form des Liedtextes in den einzelnen Musiklehrbüchern. 

22  Vgl. hierzu die Lieder: Samiótissa, S.56 und Xekiná mja psaropoúla, S.58 in 
Musikland (Schülerbuch), 1992. 

23  Vgl. Liederwolke, 1986, Lied Nr. 83 und 111Lieder, 1993, S.78. 
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Hörbeispiel   

Von dem  Lied Dóxa to theó liegen mehrere Einspielungen und Arrangements 
vor. Das Lied wurde 1963 zunächst mit dem Sänger Jànnis Poulópoulos und 
kurze Zeit später mit dem Sänger Grigóris Bithikótsis eingespielt. María 
Farandùri24 brachte weitere Einspielungen des Lieds bei drei verschiedenen 
Labels heraus: Polydor (1974), Souvenir und Delta (beide 1976). Adaptionen 
und Arrangements des Lieds gibt es u.a. von der englischen Band „The 
Martians“ (1970)25 und von der italienischen Sängerin Milva (1978, dt./it.). 
Auf den Hörbeispielen zu den Unterrichtswerken Banjo, Spielpläne und Ron-
do ist jeweils die Souvenir-Einspielung von 1976 mit María Farandùri zu hö-
ren.26 Musikland und die Liederbücher enthalten kein Hörbeispiel. 
 

Musiklehrbücher  Hörbeispiel 

Banjo X 

Der neue Zupfgeigenhansl _ 

Liederwolke _ 

Mikis Theodorakis Liederbuch _ 

Musikland _ 

So singt Griechenland _ 

Spielpläne Musik X 

Rondo X 

111 Lieder  _ 

Tabelle  7: Musiklehrbücher und Liederbücher mit vorhandenem Hörbeispiel. 

24  Maria Farandùri (*1947) gilt als ideale Interpretin der Lieder von Mikis Theo-
dorakis. 

25  Vgl. The Μartians, The Music Of Mikis Τheodorakis, LP Hallmark, CHM 678, 
1970, United Kingdom. 

26  Vgl.: LP Mikis Theodorakis – Gold, Le Chant du Monde, LDX 74468, mit 
Maria Farandouri, Jorgos Kapernaros, Iva Zachini; Kassette 8, Tb. 70 zu Banjo 
Liederbuch (Stuttgart, 1982: Klett); Kassette 1, Tb. 7 zu Spielpläne Musik 9/10 
(Stuttgart, 1988: Klett), und Kammertöns 1994, S.86. 
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Methodische Hinweise und Anregungen 

Irmgard Merkt betont, dass ein interkulturell orientierter Musikunterricht „mit 
Musikmachen und nicht mit Musikhören“ beginnt (vgl. Merkt, 1993, S. 7). 

Anweisungen für das Musizieren gibt es jedoch in keinem von den Lehrer-
bänden der Musiklehrbücher. Das Lehrerhandbuch zu Rondo beinhaltet einen 
Begleitsatz des Lieds, in der das Vorspiel der Melodie und ihre Begleitung mit 
Oberterzen und Untersexten anhand des Hörbeispiels eingetragen ist (vgl. 
Rondo Lehrerhandbuch, 2002, S. 12). Der Lehrerband der Spielpläne regt eine 
„Bewegungsgestaltung“ zu Dóxa to theó an und schlägt – ebenso wie das 
Rondo Schülerbuch – eine kleine Choreographie vor. Der Lehrerband zu Ban-
jo bietet im Unterkapitel „Musikunterricht mit deutschen und ausländischen 
Kindern“ einige allgemeine Anregungen an, wie man mit der Musik und den 
Liedern aus ausländischen Kulturkreisen didaktisch umgehen könne, enthält 
sich jedoch konkreter Anweisungen. Dem Lehrer wird empfohlen, sich didak-
tische Ansätze wie z.B. Begleitung, Textinhalt, Aussprache und „Fragen an 
die ausländischen und an die deutschen Schüler“ selbst zu überlegen. (vgl. 
Banjo Musik 5/6, Lehrerband 1985, S.56 f.) Im Schülerbuch der Spielpläne 
werden Fragen zum Thema „Lied“ gestellt. Dazu gibt der Lehrerband Vor-
schläge, wie diese methodisch behandelt werden können und erläutert einzelne 
Liedtypen (Song, Chanson, Protestlied und Schlager). Banjo, Musikland und 
Rondo stellen keine Fragen an die Schüler.  

Unterrichtswerke Lehrer 
 

Schüler 

Banjo X _ 

Musikland _ _ 

Spielpläne Musik X X 

Rondo X X 

Tabelle  8: Methodische Hinweise und Anregungen an den Lehrer und an die Schüler in 
den Unterrichtswerken 

Allgemeine Betrachtungen 

Im Lehrerband von Banjo werden griechische Schüler für Experten der grie-
chischen Musikkultur gehalten. So schließt beispielsweise der Erläuterungs-
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text zu Dóxa to theó im Lehrerband mit dem Satz: „Auskunft über die Vielfalt 
der griechischen Musik geben am besten die griechischen Kinder...“, wobei an 
anderer Stelle angemerkt worden ist, dass „nicht alle ausländischen Kinder po-
sitiv auf die Bitte reagieren, die heimatliche Musikkultur vorzustellen“ (vgl. 
Banjo Musik 5/6, Lehrerband 1985, S. 57). Es stellt sich die Frage, inwieweit 
zehn- bis zwölfjährige Schüler, die im Durchschnitt nicht im Heimatland ihrer 
Eltern bzw. Großeltern geboren worden sind, in der Lage sind, Auskünfte über 
ihre heimatliche Musikkultur zu geben, die sie möglicherweise nicht ausrei-
chend kennen. Es ist indes zu bezweifeln, dass Kinder in diesem Alter über-
haupt ein Bewusstsein für ihre eigene Musikkultur haben. Dorothee Barth 
merkt hierzu an, dass ausländische Schüler die musikalischen Traditionen des 
Heimatlands ihrer Eltern unter Umständen nicht ausreichend kennen bzw. eher 
gering schätzen (vgl. Barth 2004, S. 322). 

Kriterien für eine didaktisch sinnvolle Aufbereitung von Liedern aus an-
deren Ländern 

Angesichts der Vielfalt an Erscheinungsformen einzelner Lieder aus anderen 
Ländern in Musiklehrbüchern kann kein einheitliches Konzept zur Aufberei-
tung solcher Lieder vorausgesetzt werden. Mithilfe der formulierten Kriterien 
können sich Lieder aus anderen Ländern für den Musikunterricht sinnvoll, 
zeitgemäß und didaktisch praktikabel einrichten lassen. Sie beziehen sich auf 
die Umsetzung des Lied- und Notentexts, auf Hörbeispiele, didaktische Anre-
gungen, Hintergrundinformationen und auf weitere Aspekte der Aufbereitung 
wie Authentizität, Praktikabilität und Sangbarkeit. Ferner könnten diese Krite-
rien weiteren Untersuchungen zur Darstellung von Liedern oder Tänzen aus 
anderen Ländern in Musiklehrbüchern dienlich sein. So könnte man Klarheit 
darüber erhalten, ob die Behandlung des Lieds Dóxa to theó ein Einzelfall ist 
oder ob eine ähnliche Vorgehensweise auch bei Liedern aus anderen Ländern 
und Kulturen in den Musiklehrbüchern die Ergebnisse meiner Studie bestäti-
gen. 

Die vorliegende Analyse weist nach, dass die Aufbereitung des Lieds Dóxa 
to theó in den Musiklehrbüchern unterschiedliche Probleme mit sich bringen 
kann. Bevor ein griechisches oder ein aus einem anderen Land oder Musikkul-
tur stammendes Lied in ein Musiklehrbuch aufgenommen wird, sollten zu-
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nächst verschiedene Aspekte seiner Einrichtung berücksichtigt werden, damit 
eine praktikable und singbare Version desselben gestaltet werden kann.27 

1. Notentext: Kein vereinfachtes Arrangement, sondern ein originalgetreuer 
Notentext. 

Der Notentext sollte hinsichtlich des Originals eine möglichst authentische 
Fassung liefern, die mit dem mitgelieferten Hörbeispiel des betreffenden Mu-
siklehrbuchs übereinstimmt, da er die Basis für das Nachsingen und Musizie-
ren darstellt. Im Fall von Dóxa to theó sollte auch das instrumentale Vor- und 
Zwischenspiel abgedruckt werden; die Melodie der Strophen und des Refrains 
allein genügen nicht. Es wäre wünschenswert, wenn auch die Verzierungen 
der Bousoùki im Notentext als Stichnoten erscheinen würden. So wäre eine In-
terpretation möglich, die dem Έntechno-Lied stilistisch entspräche (vgl. An-
hang:  Musikbeispiel 3). Letztendlich aber bliebe es dem Lehrer vorbehalten, 
ob er ein für die Schüler geeignetes Arrangement unter Berücksichtigung so-
wohl der Fertigkeiten seiner Schüler als auch der in der Klasse zur Verfügung 
stehenden Instrumente, herstellen möchte. Das Lied Dóxa to theó wird – von 
einer deutschen Schulklasse musiziert – freilich nicht wie das Original klin-
gen. Henner Diederich äußert sich hierzu: „Wer heute Folkloremusik singt und 
spielt, sollte bedenken, […] dass wir Folkloremusik aus fremden Ländern sel-
ber nie authentisch machen können“ (vgl. Diederich 2001-im Vorwort). Eine 
Annäherung an den typischen Klang des Lieds sollte jedoch versucht werden. 
Meinhard Ansohn und Jürgen Terhag betonen, dass „die Musik anderer Kultu-
ren in Schule und Ausbildung möglichst authentisch, praxisnah und mit Res-
pekt vor der fremden Kultur vermittelt werden sollte. […] Wenn eine stilis-
tisch befriedigende Vereinfachung nicht möglich ist, sollte auf ein „europäi-
siertes“ Musizieren verzichtet werden“ (vgl. Ansohn/ Terhag 2004, S. 13). 

2. Liedtext: Keine ungeeignete Übertragung des originalen Liedtexts, sondern 
eine Fassung in lateinischer Umschrift. Eine deutsche Nachdichtung ist bei-
zufügen. 

Laut Irmgard Merkt ist „das größte Übersetzungsproblem [bei der Übertra-
gung von Liedern aus anderen Ländern] die jeweilige Angleichung von Lied-
melodie und Sprachmelodie, von Wortbetonung und Melodiebetonung“ (vgl. 
Merkt 1985, S. 93). Andreas Lieberg weist auf die Notwendigkeit einer mög-

27  Zur Anwendung der genannten Aspekte im Lied Dóxa to theó vgl. Musikbei-
spiel 3.  
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lichst genauen Übertragung des originalen Liedtexts hin. Er stellt fest, dass 
beispielsweise türkische Kinder „ihre Volkslieder als unpassend [für den Mu-
sikunterricht] empfinden, wenn sie von deutschen Lehrern – fast 
unvermeidlicherweise – falsch oder zumindest verfremdet gesungen wurden“ 
(vgl. Lieberg 1996, S. 130f.). 

Im Lied Dóxa to theó sollte der griechische Text zuerst in einer lateini-
schen Umschrift in den Notentext eingetragen sein, die der deutschen Aus-
sprache entgegenkäme. Als Aussprachehilfe sollten die betonten Silben der 
griechischen Wörter mit Akzenten versehen werden. Darunter sollte eine sinn-
volle und vor allem singbare Nachdichtung28 des Originals in deutscher Spra-
che in den Notentext eingetragen sein, die dem lyrischen Gehalt des originalen 
Gedichts zumindest ansatzweise ebenbürtig sein sollte. Übertragungen oder 
einfache wörtliche Übersetzungen ohne Berücksichtigung des Inhalts und des 
Versmaßes sind nicht geeignet. Gleichfalls macht es wenig Sinn, die Ausspra-
che des griechischen Liedtexts in internationaler Lautschrift wiederzugeben 
(vgl. Anhang: Musikbeispiel 1). Ohne Kenntnis ihrer Anwendung bietet sie 
keine wirkliche Hilfe. Der originale Liedtext könnte gesondert in griechischer 
Schrift abgedruckt werden, dies wäre aber nicht unbedingt notwendig. 

Genauso könnte man bei der Einrichtung der Liedtexte von Liedern aus 
solchen Ländern, deren Sprachen sich nicht der Lateinschrift bedienen (z.B. 
Russisch, Arabisch, Chinesisch etc.) verfahren  und ebenso bei den Liedtexten 
von Liedern aus Ländern, deren Sprachen zwar in der Lateinschrift geschrie-
ben werden, deren Aussprache aber für die Schüler besondere Schwierigkeiten 
mit sich bringt (z.B. Polnisch, Dänisch, Portugiesisch etc.). 

3. Hörbeispiel: Eine möglichst authentische Aufnahme. 

Die Musiklehrbücher sollten eine möglichst authentische Aufnahme des 
originalen Lieds in ihrer Hörbeispielsammlung anbieten. Der Lehrer könnte im 
Unterricht weitere Neueinspielungen anbieten, sofern er diese als didaktisch 
sinnvoll erachtet.  

4. Hintergrundinformationen: Keine ungenauen Hintergrundinformationen. 

28  Die Chemnitzer Band „Quijote“ hat in diesem Zusammenhang Pionierarbeit ge-
leistet. Die Band hat eine CD (Nur diese eine Schwalbe, 2002) mit Liedern von 
Mikis Theodorakis eingespielt, auf welche die griechischen Liedtexte von deut-
schen Lyrikern nachgedichtet wurden (vgl. www.quijote.de).  
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Es müssen ausreichende Informationen gegeben werden, die das soziokul-
turelle Umfeld des Lieds und dessen Entstehung erklären. Irmgard Merkt for-
dert für einen interkulturell orientierten Musikunterricht „Wissenschaftlichkeit 
und Gesellschaftsbezug“ (vgl. Merkt 2004, S.156). Sie stellt fest: „ein Werk 
ohne sein gesellschaftliches Umfeld zu betrachten heißt, auch das Werk nicht 
zu betrachten“ (vgl. Merkt 2001, S. 6). Die Hintergrundinformationen sollten 
sich jedoch auf das Wesentliche beschränken und die entsprechende Literatur 
in der deutschen Sprache berücksichtigen. Nur durch genaue Informationen 
dieser Art werde – Martin Greve zufolge – „die interkulturelle Kompetenz [der 
Schüler] durch [ein] breites historisches und kulturelles Wissen gefördert“ 
(vgl. Greve 2003, S. 406). 

Abschließende Betrachtungen 

Die Aufbereitung des Lieds Dóxa to theó spiegelt zum Teil jene Auffassung 
wider, die die interkulturelle Musikerziehung der 80er Jahre über das Einbe-
ziehen von Liedern aus anderen Ländern in den Musiklehrbüchern hatte. Al-
lerdings ist eine gewisse Diskrepanz zwischen der Theorie der interkulturellen 
Musikerziehung und den Lerninhalten der Musiklehrbücher zu erkennen. Ob-
wohl sich die Ansätze der interkulturellen Musikerziehung seit damals weiter-
entwickelt haben, bleibt das untersuchte Lied in den Musiklehrbüchern über 
zwanzig Jahre hinweg in einer fast gleichen mangelhaften und verfälschten 
Fassung erhalten. Daher kann durch diese Fassung eine praktische Umsetzung 
im Musikunterricht „als Erfahrungs- und Erkenntnisprozess“29, die dem Origi-
nallied nahe käme, nicht ermöglicht werden. Im Unterricht kann das Lied 
Dóxa to theó von den Schülern in seiner deutschen Übertragung problemlos 
gesungen werden. Wenn aber die Schüler das Lied in seiner Originalsprache 
nachsingen sollten, würden sie unter Umständen mit erheblichen Schwierig-
keiten konfrontiert werden, da der originale Liedtext in den meisten Musik-
lehrbüchern nicht in lateinischer Umschrift wiedergegeben ist, sondern nur in 
griechischer Schrift nebst einer Lautschrift. Die Schüler und ihr Lehrer werden 
den Originaltext mit großer Wahrscheinlichkeit nicht lesen können (vgl. Tab. 
6 und Anhang: Musikbeispiel 1). Das Lied könnte allerdings auch rein in-
strumental musiziert werden. Da die Musiklehrbücher aber keine Anweisun-
gen bzw. Anregungen für eine entsprechende musikalische Gestaltung bieten, 
muss man befürchten, dass das Musizieren höchstwahrscheinlich über eine 

29  Vgl. Böhle 2000, S. 337. 
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mitteleuropäische Klangvorstellung erfolgen wird. Darüber hinaus stellt sich 
die Frage, welche der ursprünglichen Merkmale des Originals erhalten werden 
können, wenn die in den Musiklehrbüchern abgedruckte Melodie verfälscht ist 
und dadurch zwangsläufig nur mangelhaft musiziert werden kann. Oder was 
bleibt von einem „griechischen Lied“ noch übrig, wenn der Liedtext nur in 
seiner deutschen Übertragung gesungen werden soll und eine dem Original 
möglichst ähnliche Instrumentation nicht gefordert wird? Somit werden den 
Schülern Kenntnisse über die griechische Musik vermittelt, die nicht mit der 
Wirklichkeit übereinstimmen. Demnach sollten vor allem die Schulbuchauto-
ren künftig bei dem Quellenauswahl für das Einbeziehen von Liedern aus an-
deren Ländern in den Musiklehrbüchern umsichtiger sein und nicht kritiklos 
Fassungen dieser Lieder aus älteren Schulbuchausgaben übernehmen. Man 
braucht kein Grieche zu sein, um festzustellen, dass z. B. der Lied- und Noten-
text mit dem Hörbeispiel nicht übereinstimmt oder um Nachforschungen zum 
historischen bzw. soziokulturellen Kontext eines griechischen Lieds in der 
vorhandenen Literatur betreiben zu können.  

Die teilweise problematische Darstellung des griechischen Lieds Dóxa to 
theó, wie sie dieser Beitrag aufgezeigt hat, soll Musiklehrer keineswegs demo-
tivieren und dazu bringen, interkulturelle Lerninhalte aus ihrem Unterricht zu 
streichen. Vielmehr sollte sie als Aufforderung dienen, selbst nachzuforschen 
und die in den Musiklehrbüchern angebotenen Materialien auf ihre Vollstän-
digkeit und Authentizität hin zu überprüfen, um sie auf angemessene Weise in 
den interkulturellen Unterricht einbeziehen zu können. 
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